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Bisherige Ereignisse

Verräter. Rebell. Ketzer.

John Lee ist all das. Sein Verrat der Erde bei der Abstimmung im Galaktischen Rat hat die Erde von den politischen Intrigen befreit, in die sie sich verwickeln musste, aber auf Kosten von Gewalt und Krieg. Seine Rebellion gegen den Galaktischen Rat und dessen tiefste Geheimnisse drohten ihm Gefangennahme, Folter und Schlimmeres. Als Häretiker hat John die normalen Untersuchungslinien für die Systemquest verlassen und ist damit einer der wenigen, die die mythische Abschlussrate von 91 % für die Quest durchbrochen haben.

John Lee und der Rest der Besatzung sind gezwungen, aus Irvina, der Hauptstadt des Galaktischen Rates, zu fliehen. Sie fliehen und kämpfen monatelang in der Verbotenen Zone. Dort begegnen sie Ausgestoßenen, Einzelgängern und Wesen von großer und beängstigender Macht. Unter ihnen befindet sich ein intelligenter Golem, der John sein Vermächtnis anvertraut, einen empfindungsfähigen, modifizierten Golem namens Ezz. Weitere Hilfe kommt in Form der Systemer, einer religiösen Gruppe, die glaubt, dass das System selbst Gott ist und versuchen, es aus den Klauen der Systemadministratoren zu befreien. Als der Galaktische Rat John und seine Freunde findet, opfern die Systemer ihre Insel. Endila, ein Wunderkind-Mechaniker, wird zum blinden Passagier auf der Nothing’s Heartbreak.

Leider ist trotz ihrer Fluchtversuche ihr Endziel immer bekannt. In das Sonnensystem einzubrechen, in dem sich Xylargh befindet, Heimat und Geburtsort der Drachen, die das Universum bevölkern, würde immer eine Herausforderung sein. Unter den Augen aller gelingt es dem Team, die Schutzbarriere zu durchbrechen und in das Sonnensystem einzudringen – aber die Flotte des Galaktischen Rates ist direkt hinter ihnen.

Nur Stunden vom Planeten und ein Minimum an Sicherheit entfernt, werden John und sein Team verraten. Dornalor, Piratenkapitän und zuverlässiger Pilot, verrät sie, um sich und die anderen Besatzungsmitglieder zu retten, alle außer Mikito und John. 

Glücklicherweise wurde sein Verrat vorhergesehen und Mikito entkommt, um sich mit einem alten Mitglied der Gruppe zu treffen.

John spielt erneut Köder und lässt sich von den Systemadministratoren fangen. Sein Schicksal muss noch bestimmt werden.

 

 


Kapitel 1

Ich bevorzuge die Folterungen im Vergleich zu dem hier schon fast. Wenn sie mir fleischfressende Würmer unter die Haut stecken oder Knochen aus meinen Extremitäten extrahieren, sind die Ergebnisse wenigstens konzentriert – und gegen die Absichten meiner Folterknechte kann ich mich leicht schützen.

Das hier ist so viel heimtückischer.

„Und, wie findest du es?“, fragt Merdof ungeduldig.

„Etwas zu bitter“, antworte ich schließlich und schlucke den Schokoladenklumpen hinunter.

„Das ist Schokolade. Natürlich ist sie bitter!“

„Es sind nur sechzig Prozent Kakao. Ihr habt auch etwas Zucker und Milch hinzugefügt, um sie cremiger zu machen, aber es trotzdem geschafft, sie bitter schmecken zu lassen. Einen so bitteren und intensiven Geschmack würde ich erst bei etwa achtzig oder neunzig Prozent erwarten“, antworte ich und stecke das verbleibende Stück Schokolade ein. 

„Du nimmst sie aber trotzdem.“

„Selbstverständlich. Es ist Schokolade.“ Ich lehne mich im Stuhl zurück und fixiere den Mann gegenüber mit meinem Blick. Mir wurde gesagt, es sei beunruhigend, wenn ich die Leute nur ansehe. Etwas mit der brodelnden Wut oder der Art und Weise, wie ein Teil von mir – der Teil, der dank des Systems und vieler Intelligenzpunkte aufgeblüht und gewachsen ist – die Zahlen und Winkel analysiert, wenn ich jemanden auseinandernehmen muss. 

Vielleicht sagt es etwas über mein Leben aus, dass das Bedürfnis viel zu alltäglich ist.

„Was?“

Ich zucke mit den Schultern und lasse meinen Blick über die Industrieküche schweifen, in der wir uns befinden. Sie sieht ähnlich aus, wie ich es von einer großen Industrieküche erwarten würde, mit mehreren Öfen, Herdplatten, glänzenden Metallgeräten und Spülbecken. Natürlich sind die Waschbecken akustische Störer, und die Öfen sind Konvektionsöfen, die Wärme über Manasteine erzeugen, aber abgesehen von diesen Details ist es eine typische gewerbliche Küche.

„Nein, ernsthaft, was?“, fragt er.

„Ich versuche nur herauszufinden, was hier gespielt wird.“

„Schokolade.“

Ich starre ihn ausdruckslos an und er zuckt mit den Schultern. 

„Du bist ein kluger Mensch. Du weißt, was hier gespielt wird.“

„Ja, das tue ich. Guter Polizist und böser Polizist.“ Ich hebe meinen Stumpf von einer Hand. Die Finger und das Handgelenk wachsen immer noch von der letzten Sitzung zurück. „Folter, Schmerz, Verstümmelung und Tod.“ Ich hebe meine unberührte andere Hand. „Schokolade, freundliche Gespräche und Verrat.“

„Genau.“

„Aber wie kommst du darauf, dass ich etwas weiß, das all diese Mühe wert ist?“ Ich schüttle den Kopf. „Wir machen das jetzt schon seit fast einem Jahr, oder?“ 

Ich habe jegliches Zeitgefühl verloren. Die Administratoren schummeln ein wenig und verdrehen, wie viel Zeit in dieser dimensionalen Ebene vergeht, in der sie mich festhalten. Ich weiß über die administrative Schnittstelle, auf die ich noch einen gewissen Zugriff besitze, dass ich immer noch an Xylargh gebunden bin und die Zeit komprimiert wird, aber ich weiß nicht genau, wie sehr.

„In euren Erdenjahren, ja.“ Eine Pause, dann wieder das Grinsen. „Ehrlich gesagt sogar etwas mehr.“

„Das kann nicht gerade billig sein. Ich weiß, das System mag es nicht, wenn man so viele Ressourcen verschwendet, um eine zeitkomprimierte Zone aufzubauen. Verdammt, unsere Erfahrungsgewinne sind deswegen stark reduziert worden.“

„Aber immer noch gut, findest du nicht auch?“

„In gewisser Weise.“ 

Ich muss zugeben, er hat recht. Einer der Gründe, warum sie mir meinen Systemzugriff lassen, ist, dass sie mich Lösungen für das System programmieren lassen. Ich sammle immer noch Erfahrungen damit, obwohl sie unglaublich verringert ist. Aber wenn man bedenkt, dass ich nicht gefoltert werde, habe ich die meiste Zeit nichts Besseres zu tun, als eine gute kleine Arbeiterbiene zu sein.

Es amüsiert mich, dass die anderen Administratoren den Cheat bisher noch nicht beheben konnten, den Mikito und ich gefunden haben. Es ist ja nicht so, dass es uns nicht allen ins Gesicht starrt, wenn wir auf das System-Ticketing-Board zugreifen. Manchmal frage ich mich, ob sie es benutzen, um sie aufzuspüren. Ich kann mir nicht vorstellen, wie, aber trotz all meiner Skills und Fähigkeiten, Informationen aufzunehmen, steuert das System buchstäblich alles in unserem Leben, und ich hatte nur ein paar Jahre Zeit, um herauszufinden, wie man es verwendet. Einige der anderen Administratoren hatten buchstäblich Jahrhunderte. 

„Das stimmt allerdings“, sagt Merdof. „Mit jedem Tag, an dem du uns aufhältst, wird es schwieriger, zu rechtfertigen, dass wir dich am Leben lassen.“

„Dann tut es nicht.“ Ich zucke mit den Achseln. „Ich meine, ich will nicht wirklich sterben, aber wenn ich meine anderen Möglichkeiten in Betracht ziehe…“

„Und was wäre, wenn ich sage, dass dich statt des Todes die andere Hand erwischt? Für alle Ewigkeit.“

„Die Ewigkeit ist eine lange Zeit.“

„Wir haben Skills.“

Ich stöhne und schließe eine Sekunde lang die Augen. Es ist ein Zeichen von Schwäche, dass sie mir Angst machen. Vor einem Jahr hätte ich ihnen nicht einmal so viel Reaktion gegeben. Vor einem Jahr war ich voller Saft und Kraft und für alles bereit, was sie gegen mich einsetzen konnten – ich war mir sicher, dass ich es überstehen würde.

Vor einem Jahr war ich noch nicht durch die Hölle und zurück gegangen. 

Denn der Schmerz – der ständige Schmerz – und die Dinge, die er einer Person antut, sind unmöglich vorherzusagen. Man weiß nie, wie man reagiert, was man tut, wenn sich das tägliche Dasein aus einer Laune heraus ändern kann. In einem Moment arbeitest du an einem neuen Ticket, im nächsten schreist du wie am Spieß.

Und ich schreie. Ich bin vielleicht nicht gebrochen, ich werde nicht brechen – zumindest noch nicht, obwohl nur die Götter wissen, wie es in tausend Jahren aussieht – aber ich schreie. Es bringt nichts, es zu unterdrücken, da sie mir zu diesem Zeitpunkt sowieso alles genommen haben – Haut, Organe, Würde ...

Vor einem Jahr hätte ich ihnen nicht so viel gegeben. Aber die ganze Zeit hat mich erniedrigt und dumme egoistische Dinge zerstört – wie nicht zu schreien. Natürlich denke ich daran, ihnen alles zu erzählen, was ich weiß. Ich werde zusammenzucken. Sie wissen es, ich weiß es, also warum sollte ich das verbergen? 

Aber ...

„Ich denke, dann werde ich lange schreien.“

Ein grimmiges Nicken. „Er ist nicht dein Freund.“

„Ich habe nie angenommen, dass er das ist“, antworte ich.

„Der Primär-Administrator wird dich nicht retten“, fährt er fort.

„Hatte ich auch nicht erwartet.“

„Und wir werden deine Freunde fangen.“

„Ich bin sicher, ihr werdet es versuchen.“ Ich erwidere seinen wütenden Blick mit meinem eigenen und verspotte ihn.

Er steht auf, schnell und hart, und die Maske fällt ab. Das überrascht mich nicht. Sie wechseln ständig den guten Polizisten und hoffen, irgendwann jemanden zu finden, mit dem es funktioniert. Sie haben alles ausprobiert – von groß und hässlich, aber freundlich bis hin zu dünn, nett und munter. Mindestens fünf verschiedene Geschlechter bei der letzten Zählung, knapp ein Dutzend Rassen. Manche halten nicht länger als ein paar Tage durch, andere wie Merdof bleiben Monate.

Irgendwann brechen sie alle zusammen.

Ich schätze, wenn ich eine Fähigkeit hätte, wäre es, Leuten auf die Nerven zu gehen.

Er klatscht in die Hände und sie kommen herein und schleppen mich hinaus. Ich könnte kämpfen, aber was würde es nützen? Die Armschienen an meinen Händen schließen meine Skills kurz. Und sobald ich es versuche, nehmen sie mir mein Mana, schalten meine Verbindung zum System ab und schlagen mich noch mehr. 

Noch wichtiger ist, dass ich es bisher nie geschafft habe, die Wachen zu töten, bevor ich erwischt wurde. 

Also warte ich auf den Zeitpunkt, an dem meine Freunde kommen und mich retten.

Und selbst wenn sie mich in den Raum schleppen – bei allen Göttern, in den Raum – und mich für meine neueste Folterrunde festbinden, warte ich. Ich weiß, dass sie mich irgendwann holen werden.

Ich muss nur durchhalten.

 

***

 

Als sie mich zurück in meine Zelle werfen – und es ist eine Zelle mit nicht einmal neun Quadratmetern – blute ich und bin schwer angeschlagen. Das System macht natürlich sein Ding, und innerhalb von zehn Minuten bin ich wieder normal, wenn auch ohne einen Fetzen funktionierender Kleidung. Es stört mich nicht mehr, meine wilde Jugend am Wreck Beach nachzuahmen. 

Interessanter für mich ist die Art und Weise, wie das System in meinem Kopf funktioniert. Die ständige Folter hat bestimmte Teile von mir neu verdrahtet, und die Erwartung von Schmerz ist inzwischen fast so schlimm wie der Schmerz selbst. Chemikalien – sowohl gute als auch schlechte – überfluteten meinen Körper, einige zur Abstumpfung, andere bereiteten mich auf einen weiteren langen Kampf vor. Ich könnte sie nennen – verdammte Intelligenz – aber diese Art von Daten wurden irgendwo im System auf die Seite geschoben und ich bin zufrieden, sie dort zu lassen.

Nein, was für mich interessanter ist, ist die Art und Weise, wie das System langsam einige der Chemikalien und Erinnerungen löscht und ihnen den „Biss“ nimmt. Es entfernt die Erinnerungen nicht – wegen des verdammten Intelligenz-Bonus kann ich mich an alle Sitzungen in lebhaften Details erinnern – aber die emotionale Wirkung wird abgestumpft. Die Erinnerungen selbst entfernen sich langsam von meinem Bewusstsein zu etwas anderem, dem Teil von mir, den das System verstärkt und verändert hat, seit ich anfing, das Intelligenzattribut zu erhöhen.

Für eine sehr, sehr lange Zeit glaubte ich – wie auch die Questoren – dass das System unsere Gedanken nicht wirklich lesen kann. Es kann bestenfalls die elektrischen Impulse in unserem Gehirn lesen – oder im außerirdischen Äquivalent unseres matschigen Organs – und es für seinen eigenen Gebrauch interpretieren. Wenn es Informationen in uns einspeist – wie unsere Fähigkeiten oder Klassen – kann es feststellen, wie wir das akzeptieren. Dann kann es Änderungen vornehmen, damit das auch funktioniert. Als ob man Elektroden an einem Gehirn befestigt und dann die MRT-Bilder beobachtet. Man kann sehen, wie die Bereiche für Erregung, Langeweile, logisches Denken aufblitzen, und man kann Vermutungen anstellen, aber die genauen Details? Es ist unmöglich, sie zu erraten.

Deshalb haben wir immer geglaubt, dass der Shop keine Informationen aus unseren Köpfen verkauft. Weil das System die nicht hat – und wenn es sie nicht hat, kann es sie nicht verkaufen. Das vergangene Jahr hat mich jedoch über all das zum Nachdenken gebracht.

Die Art und Weise, wie das System Erinnerungen an meine Foltersitzungen herauszieht, meine Gefühle und die emotionale Wirkung abstumpft, diese wie meine Fähigkeiten lädt, so dass sie zugänglich sind, mich aber nicht mehr direkt beeinflussen ... das wirft Fragen auf. Wie kann es das tun, wenn es meine Gedanken nicht lesen kann?

Offensichtliche Antwort – es zeichnet auf, wo alles in Situationen mit hohem Stress gespeichert wird und schiebt das später weg. Deshalb sind PTBS und Albträume seltener. Zuerst war das meine vorherrschende Theorie. Sie passte zu den Informationen der Bibliothek, sie verstieß nicht gegen die vorherrschenden Theorien und Tests, die durchgeführt worden waren, und naja, sie war beruhigend. Zu wissen, dass das System Grenzen hatte, dass es Orte in unserem Geist gab, in unserer Existenz, wo wir sicher waren.

Je länger ich all dem ausgesetzt bin, desto mehr zweifle ich leider an den Theorien. Ich denke darüber nach, wie einfach das System Dinge wie das Anpassen der Größe, des Abstands und der Änderungen verwaltet. Zudem, wo und wann Zauber und Skills ausgelöst werden und wie Dinge wie Portale an die richtige Stelle gebracht werden. Dann frage ich mich, wie das System all dies weiß, ohne unsere Gedanken zu lesen?

Mehr noch, wie einfach es die Erinnerungen an den Schmerz und die Angst und die Demütigung extrahiert, wobei es nur Teile des emotionalen Tributs zurücklässt, die Art und Weise, wie es die Dinge glättet ... da muss ich einfach denken, dass noch mehr vor sich geht. Eine Reihe bewusster Entscheidungen, um einer Person zu helfen. Nicht unbedingt, um sie vollständig zu heilen, sondern um sie funktionsfähig zu halten.

Funktionsfähig und in der Lage, Mana zu verarbeiten und im Level aufzusteigen. Soweit ich sehe – und in dieser Hinsicht stimmen alle zu – ist dem System nur das wirklich wichtig. Die Aufnahme von aspektlosem Mana und dessen Verarbeitung durch unsere Körper – und wie und warum wir das tun, ist ein Schlamassel, mit dem jemand anderes umgehen soll – ist das, was das System will. Alles andere – von Dungeonwelten über Levels bis hin zu Statusdaten – scheint darauf aufgebaut zu sein. Sogar Levels sind nur eine Methode, Einzelpersonen langsam dazu zu bringen, mehr Mana aufzunehmen.

Natürlich fragt man sich, warum werden wir nicht alle gezwungen, so viel aspektloses Mana aufzunehmen, wie wir können? Außer den sehr realen Barrieren, die physische Körper bieten, da sie die Strapazen der Verarbeitung solcher Levels nicht aushalten würden – und glaube mir, du willst diese Experimente nicht sehen – hält noch etwas anderes das System zurück.

Schließlich gibt es nichts, was es davon abhält, uns von Geburt an langsam zu mästen und mehr und mehr Mana-Verarbeitungsfähigkeiten hinzuzufügen, bis wir das Mana alle wie Legendäre anziehen und es ins System zurückbringen. Es gibt keinen Grund, warum es das nicht tun könnte, zumindest nach den Experimenten, die die korrupten Questoren unternommen haben. 

Ja, sie haben Kinder gestohlen – oder in einigen Fällen speziell gezüchtet – nur damit sie die Kinder anschließend langsam zwingen konnten, mehr und mehr Mana aufzunehmen. Es ist wirklich ein wenig ekelhaft, und viele der gescheiterten Experimente sind die, an die man nicht denken will. Aber mit den richtigen Klassen, Zaubersprüchen und verzauberten Orten ist es möglich, ein paar Kinder dazu zu bringen, aspektloses Mana auf unglaublich hohen Levels zu verarbeiten.

Die meisten dieser Experimente endeten schlimm. Der andere Teil der Fähigkeit, um so viel aspektloses Mana verarbeiten zu können, ist die Fähigkeit, es zu nutzen. Die meisten endeten mit seltsamen Systemklassen, fast alle auf Zaubersprüche konzentriert. Die sie dann auf ihre Entführer ausübten, da die meisten ihrer Entführer und die Questoren nicht die liebevollen, freundlichen Vaterfiguren waren, die man sich wünschen würde.

Ein Experiment beachtete die Warnungen und schaffte es, ein Kind aufzuziehen, das die Macht eines Legendären besaß – nun, den Mana-Pool und die Regenerationsrate – während es noch eine Basisklasse hatte. Er mochte seine „Eltern „sogar und half ihnen, als der Galaktische Rat ihr kleines Versteck fand. Sie sind natürlich alle an diesem Tag umgekommen. 

Man kann sich dem Rat nicht widersetzen und erwarten, das zu überleben.

Deshalb humple ich zur Dusche, als mein Gehirn endlich aufhört, in der Ecke zu brabbeln, und ich wieder etwas Kontrolle über meinen Körper und meine Emotionen habe. Ohne Zehen am einen Fuß zu gehen ist beschissen, aber zumindest haben sie mir diesmal den anderen gelassen. Ich hasse es, in die Dusche zu kriechen.

Sobald ich sauber bin und die Stümpfe meiner Zehen nachwachsen – danke für die Klassen-Fertigkeit Entschlossenheit des Körpers – hole ich mir Abendessen und öffne meine einzige Form der Unterhaltung in diesem Bereich. 

Ich weiß, ich weiß, im Gefängnis sollte man Gewichte heben und sich stärken. Aber die genetische Optimierung sowie das System haben mich bereits muskulös gemacht, und das Heben von Gewichten ist völlig unwichtig, wenn deine Stärke hauptsächlich vom System abgeleitet ist. Es ist mehr eine mentale und von Willenskraft getriebene Sache, zu verändern, wo und wie meine Stärke sich auswirkt, als irgendetwas tatsächlich Physisches. Wenn überhaupt, wäre es nützlicher, zu trainieren, wie ich mehr und mehr von meiner Stärke auf etwas so Einfaches wie körperliche Stärke verlagern kann.

Außer, dass es seltsame Gleichungen gibt, die sich mit Schaden befassen und sich darauf verlassen, dass du bestimmte systemfähige Stärkemodifikatorwerte verwendest. Sie arbeiten mit den Konstitutions- und Beweglichkeitswerten einer Person zusammen, um den tatsächlichen Schaden zu berechnen, der dann in Gesundheit übersetzt wird.

Wenn du also deinen Stärke-Punktestand zu sehr änderst, kann das gegen dich wirken, wenn du versuchst, Schaden anzurichten, vor allem, wenn du ein Schwert schwingst. Das ist einer der Gründe, warum Nahkampfwaffen immer noch bevorzugt werden – diese Stärkewerte bieten zusätzlichen Schaden gegen eine Person, den eine Strahlwaffe nicht hat. 

Natürlich haben die Erethraner eine einfache Lösung dafür.

Größere Waffen und mehr Leute, die größere Waffen tragen.

Ich kaue durch das grasige, algenähnliche lila und gelbe „Essen“, mit dem sie mich versorgen, und verziehe bei der Textur und dem Geschmack das Gesicht. Aber ich esse es dennoch. Zu verhungern ist eine seltsame, seltsame Sache unter dem System und nicht etwas, das ich unbedingt wieder erleben möchte. All diese Heilung erfordert Ressourcen, und während das System einen großen Teil davon in Mana anbietet, kommt ein anderer Teil von uns.

Wenn du nichts zu essen bekommst, wirst du hager, hohl und ständig hungrig – selbst wenn das System dich am Leben lässt. Angeblich ist es möglich, Menschen sogar auf höheren Levels verhungern zu lassen, aber es ist ein sehr langer, sehr langsamer Prozess, da die Mana-Regeneration immer mehr beeinflusst wird, während wir das, was wir dem System geben, kannibalisieren. Irgendwann hört es einfach auf, ein Nettonutzen für das System zu sein, uns am Leben zu halten.

Dann sterben wir.

Alles in allem, wie gesagt, nicht etwas, das ich je wieder erleben möchte – nicht mal ein bisschen. Also esse ich meinen Seetang, der manchmal nach Blauschimmelkäse schmeckt, dann wieder nach faulem Fleisch. Mein Gehirn versucht, die wahrhaft fremdartigen Moleküle, die meinen Mund passieren, zu verarbeiten und ihnen einen Geschmack zuzuweisen – und an die Arbeit zu gehen.

Nicht nur, um die Albträume und Träume fernzuhalten, sondern auch, weil es meine einzige Verbindung zu Mikito ist.

 


Kapitel 2

Es ist nicht so, als hätten wir einen Text-Chat, in dem wir offen miteinander kommunizieren. Es ist eher so, als würde ich ihre Fußspuren im Sand am Strand lesen, nachdem die Flut sie ein paar Mal überspült hat. Nicht viele Informationen, immer alt und leicht mit anderen zu verwechseln. 

Doch trotz all dieser Vorbehalte ist es das, was ich habe und was ich mit einer Intensität ergreife, die mehr als ein bisschen verrückt ist.

 

Willkommen beim Systemadministrator Ticket Board 3.2.8PoL Mittel-Systemadministrator John Lee

Die 189. Anfrage, den Zugriff auf das Ticketing Board und die Rolle des mittleren Systemadministrators zu widerrufen, wurde vom Root-Administrator abgelehnt. Ticketnotizen lesen? (J/N)

 

Ich schnaube und tippe sofort auf Nein. Ich habe die Notizen schon mehrmals gelesen. Ich tue das immer noch bei jedem zehnten Antrag, nur um sicherzustellen, dass sich nichts Nützliches oder Informatives hineingeschlichen hat. Das hat es nicht, zumindest noch nicht. Ich hege immer noch die Hoffnung, dass er/sie/es mit mir kommunizieren wird. Andererseits, wenn man bedenkt, dass die anderen Systemadministratoren nur darauf warten, kann ich verstehen, warum der Root-Administrator das nicht getan hat.

Nach einem Moment schüttle ich den Kopf und mache weiter. Immerhin habe ich die nächste Benachrichtigung bemerkt und sie bringt mich zum Lächeln.

 

Levelaufstieg! Du bist jetzt ein Mittel-Systemadministrator (Level 27)

 

Nun, es sieht so aus, als ob eines der Tickets, die ich abgeschlossen habe, fertig ist und mich über den Rand geschoben hat. Natürlich bekomme ich keinen Klassenfertigkeitspunkt, da meine versteckte Klasse meine andere Klasse überholt hat und der Punkt automatisch der Systembearbeitung zugewiesen wird.

Sehr nervig. 

Genauso wie das Einfrieren des Gehirns, wenn Daten in meinen Kopf gekippt werden, während die Klassenfertigkeit ein Level steigt. Irgendwie spüre ich, wie mein Kopf vom Tisch hüpft, aber ich muss mir über andere Dinge Sorgen machen als über meinen gegen Metall prallenden Schädel. Stattdessen blättere ich durch die Optionen zur Systembearbeitung, die mir zur Verfügung gestellte Code-Datenbank.

Die Code-Datenbank ist riesig, wahrscheinlich halb so groß wie die Bibliothek in meinem Kopf. Die Datenbank enthält die besten Lösungen, die elegantesten Methoden zur Behebung von Problemen, die Tausende von Systemadministratoren vor mir erstellt haben.

Je mehr ich vom System sehe, desto mehr überrascht mich, wie es sich zusammenhält. Denke an das komplizierteste Programm aus der Vorsystemzeit, das dir je begegnet ist. Füge nun Hardware, Zubehör und neue Programme hinzu, die sich über Zehntausende von Jahren an das Hauptbetriebssystem angeschlossen haben. Komplikation nach Komplikation, übereinandergeschichtet, widersprüchlich. Neue Systeme, neue Klassen, neue Skills, alles hinzugefügt, um vernunftbegabten Kreaturen eine Chance zu geben, zu überleben und mehr Mana zu produzieren. 

Die Informationen, die durch mich hindurchfließen, erzählen eine Geschichte, eine, die ich zuvor gehört habe, die Geschichte des Galaktischen Rates und des Systems. Wo es vorher nicht einmal einen Rat gab, kein Siedlungssystem, keine Shops, nicht einmal Klassen oder differenzierte Levelzuwächse. Zeit und Notwendigkeit führen dazu, dass sich das System ändert. 

Zu viel Auswahl lässt Individuen erstarren, die oft in gefährlichen Situationen gefangen sind. Zu viele Kombinationen sind am Ende die falschen, oder Städte und Gesellschaften spezialisieren sich übermäßig auf die „guten“ Kombinationen und erforschen nie zusätzliche, nur um von etwas Neuem überrollt zu werden, das ihr System umstürzt. Nicht, dass Klassen das nicht auch tun, aber weil die Klassen auf ihre eigene Weise so restriktiv sind, spielen die Leute vielleicht die optimalen Methoden innerhalb einer Klasse, aber sie werden wahrscheinlich auch andere Klassen nach einem Vorteil erkunden.

Das Shop-System, das Siedlungssystem, sogar ganze Klassen, die um Handwerker und Handwerk gebaut sind – all das sind nur Zusatzleistungen. Während die Technologie verloren geht und reproduziert wird, kommen neue Klassen ins Spiel, neue Skills, die die Realität verdrehen und verzerren und ihre eigenen angespannten Prinzipien im System erstellen.

Ich ziehe die Daten ein, lese den Code und die Lösungen zu einer Million und einem Fehler, und erkenne, warum so viele der verdammten Administratoren miserable Arbeit leisten. Warum solle man sich die Mühe machen, zu lernen, wenn es einfacher ist, einen Klassenfertigkeitspunkt in die Systembearbeitung zu investieren und noch mehr Informationen, noch mehr Codes zu erhalten? Warum sich die Mühe machen, Dinge zu überarbeiten, wenn alle vor einem etwas genauso Gutes getan haben - oder nah genug daran?

Sicher, es gibt diese brillanten und motivierten Menschen, aber viele werden auch in die falsche Richtung getrieben. Schließlich kann man keine Systemadministrator-Klasse erhalten, bevor man nicht mindestens die Meisterklasse erreicht. Und selbst dann ist es schwer. Die Art von Leuten, die so weit kommen, sind meistens auf etwas anderes ausgerichtet und fokussiert. 

Ein Administrator zu sein ist nur ein Extra.

Zumindest für die meisten. 

Aber die Ausnahmen sind die, die aufsteigen, darauf wette ich. Nicht, dass ich schon viele getroffen hätte. Und die wenigen, die ich getroffen habe, habe ich getötet. 

Irgendwann hört der Datenfluss auf, die Codebasis gleicht sich aus, und mein Gehirn hört auf, sich zu fühlen, als ob es jemand mit einem Schraubenschlüssel traktiert hätte. Es überrascht nicht, dass ich, sobald ich hier ein Glas Wasser – keinen Alkohol und schon gar nichts vom System Verstärktes – bekomme, das Ticketing-Board aufrufe. Das Glas Wasser, das ich halte, zittert ein wenig, aber ich ignoriere das Zittern meiner Hand. Es verschwindet mit der Zeit.

 

29.832 Tickets zugewiesen. 

Tickets ansehen?

 

Sieht aus, als hätten sie mir ihren Dreck aufgehalst. Ich erkenne die Aufforderung an und mache mir nicht einmal die Mühe, die Details zu lesen, bevor ich die ersten drei Tickets aufrufe. 

 

Konflikt: Kein Sonnenschein-Fähigkeit vs. Wolkenbedeckungszauber

Mana-Überschuss während widersprüchlicher Skills und Zauber derzeit bei 4,128 % über akzeptablen Parametern …

 

Dungeonüberlauf-Richtlinien für Morisson-Maden im Konflikt mit Änderungen in Grimsey Overrides und Ungezieferzüchter (Maden) Dungeonwächter-Klasse

Überlauf-Richtlinien unterschätzen derzeit die Anzahl der Bewohner um einen Faktor von 3819 %, was zu mehreren Dungeon-Überlaufereignissen führt und den Manastrom zum Dungeon um ...

 

Konflikt: Standardmäßiges Blastergewehr der erethranischen Marines v3881.91v9 hat einen Schadenszuwachs von 0,00173% in Kombination mit der Fähigkeit: Ruf zu den Waffen (Einzigartige Empire-Fähigkeit)

Dringende Korrektur erforderlich, da der anhaltende Konflikt einen geschätzten Überlauf und die Verwendung von System Mana von 281984 verursacht hat, seit der Konflikt im Spiel ist. Berichtigung und Reduzierung mit Code …

 

Meine Konzentration teilt sich auf, während ich mich an die Arbeit mache. Das ist der lustige Teil der Intelligenz und, wie ich sehe, der Systembearbeitungsfähigkeit. Mit dem neuen Punkt in der Fähigkeit kann ich meinen Geist einfacher als je zuvor teilen und eine Überprüfung des Codes und widersprüchlicher Details durchführen, und habe sogar die Möglichkeit, den Code in einem eigenen Testabschnitt in meinem Gehirn zu halten, um Konflikte zu finden.

Natürlich nicht direkt in meinem Gehirn, obwohl ein Teil von mir immer da ist. Das System hilft mir bei all dem, Daten und Analysen laufen zu lassen, schneller als ich es normalerweise könnte. Das ist ein Anhang, der so reibungslos funktioniert, dass, wenn ich nicht wüsste, dass es vor meiner Punktzahlverbesserungen gar keine Möglichkeit dafür gab, es mir nie in den Sinn gekommen wäre, dass es nicht nur ich war.

Ich mache mich an die Arbeit und räume Tickets aus. Die Überschreibungen sind am einfachsten, da ich einen Haufen neuer Codes habe, die ich beim Reparieren nutzen kann. Sobald ein Ticket fertig ist, hole ich ein anderes Ticket und mache weiter.

Während ich das tue, blicke ich durch die Benachrichtigungsfenster und das Ticket-Board, das in meinem Sichtfeld leuchtet, und nehme meine Zelle wahr. Nicht wirklich eine Zelle, obwohl sie auch nicht gerade luxuriös ist. Es ist wie eine Junggesellen-Suite, mit einer abgesperrten Dusche/Badezimmerkombination und einer einzelnen Tür, die nach draußen führt. Nicht sehr interessant. Ich weiß, wir sind tief genug unten, dass der Versuch, einen Weg nach draußen zu finden, einfach die Erde treffen würde.

Ja, ich habe das schon früh versucht. Sie ließen mich fast zwei Tage in der nachgerutschten Erde stecken, bevor sie mich ausgruben. Ich wäre fast erstickt, bevor sie mich rauszogen und verhörten. Ich gebe zu, das war wahrscheinlich das erste Mal, dass ich geredet habe. Nicht, dass eine lange Rede über Filme – meistens B-Filme – in denen Menschen lebendig begraben werden, so hilfreich für jeden war. 

Hey, ich habe nie gesagt, dass ich ein Filmkritiker bin.

Die Tür führt zu einem Flur. Zwei Türen in diesem Flur, die erste eine massive Sicherheitstür, die ich durchbrechen müsste. Keine Ahnung, was sich dahinter befindet, da die Tür verzaubert und dafür gemacht ist, mit Mitgliedern der heroischen Klasse umzugehen. Ich könnte durchbrechen, wenn ich genug Zeit hätte, aber das habe ich nicht.

Die zweite Tür?

Es ist ein Raum, den ich nur zu gut kenne. Einer, der mich zu gut kennt, da große Teile von mir auf die eine oder andere Weise über den ganzen Raum verstreut sind. Der normalerweise völlig leer ist, bis mein Galaktischer Spionagebrecher der heroischen Klasse eintritt und die Naniten nutzt, um alle Werkzeuge zu bilden, die er braucht – das macht es noch weniger nützlich für Fluchtzwecke.

Ich bin eingesperrt, gefangen und kann weder ein- noch aussteigen. Keine Ahnung, wo ich bin, keine Informationen über den Grundriss des Gefängnisses selbst oder die anderen Sicherheitsmaßnahmen, die sie haben müssen (mindestens ein halbes Dutzend), um mich an der Flucht zu hindern.

Und am wichtigsten, ohne meine vertrauenswürdigsten, besten aller Verbündeten.

Ali ist weg und war es, seitdem sie ihn verbannt haben.

 

***

 

Es ist überraschend, wie sehr ich diesen schwebenden Sarkasmus vermisse. In mehr als einer Hinsicht hat er mich auf dem Boden der Tatsachen gehalten. Ohne ihn fühle ich mich ein bisschen unsicherer, ein bisschen wütender, ein bisschen trauriger. Ohne ihn, mit dem ich über schlechte Fernsehsendungen der 70er und 80er sprechen konnte – wer schaut schon alle Versionen von Ultraman an? – und der mich mit seinen lustvollen Gedanken über Baywatch quälte, komme ich aus dem Gleichgewicht. 

Das Einzige, was mich halbwegs gesund hält, ist das Ticket-Board und die Arbeit dort. In den Stunden, in denen ich saß, humpelte und auf dem Tisch lag, habe ich ein paar hundert Tickets erledigt. Meistens ist die Arbeit einfach, routinemäßige Dinge, die jeder Administrator, der sein Geld wert ist, tun könnte. 

Routinearbeit.

Die Erfahrung fließt dennoch herein, 50 EP hier, 100 EP dort, ein paar tausend manchmal, wenn ich Glück habe. Es gibt nichts Schöneres, als rauszugehen und ein paar Monster zu verdreschen, aber da ich festsitze, kann ich nicht anders im Level aufsteigen. 

Ich frage mich, ob sie merken, dass ich das Ticketing-Board als Lebensretter benutze. Oder ob sie es merken und wissen, dass ich ohne das einfach brechen würde. Allerdings nicht auf die Weise, die ihnen Informationen bieten würde, sondern die Art von Zusammenbruch, die den Root-Administrator dazu bringen würde, wegzugehen.

Weil es das ist, was sie wollen. Sie wollen, dass Root rauskommt, um mit mir zu reden, um ihnen etwas anzutun. Was für mich bedeutet, dass der Root-Administrator nicht ihr Freund ist, möglicherweise jemand, mit dem sie in einem direkten Konflikt stehen könnten. Ich frage mich manchmal, warum man nicht alle anderen aussperrt, wenn man der Root-Administrator ist.

Dann bekomme ich ein weiteres Signal vom Ticketing-Board, eine weitere Informationskaskade und den daraus resultierenden Ansturm von Tickets. Und ich weiß warum.

Weil das System zu groß ist, zu unhandlich, als dass eine einzelne Person es handhaben könnte. Das System selbst kann auf seine eigene anorganische Weise Probleme bewältigen und beheben. Es kann sie mit überschüssigem Mana und Verarbeitungskraft abdecken, oder was auch immer es benutzt. Aber je mehr es das tut, desto weniger kann es die Funktionen des Rests des Systems kontrollieren, um aspektloses Mana zurückzuhalten und zu verarbeiten.

Das bedeutet, dass aspektloses Mana schneller wächst und mehr Druck auf das System und die Systemgalaxie ausübt. Die Verbotene Zone wächst und mehr Leute sterben. Was dazu führt, dass weniger Mana verarbeitet wird, was bedeutet, dass die Zone schneller wächst.

Das startet eine Kaskade des Scheiterns und kann das ganze Kartenhaus zu Fall zu bringen. Das gesamte System taumelt von einem Fehlerpunkt zum anderen und die Systemadministratoren patchen die Dinge, wo sie können.

Natürlich sahnen sie dabei ab und holen sich etwas, wo immer sie können. Sie verzehren die langsam verrottende Leiche, während die Welt brennt. Das ist irgendwie so bei vernunftbegabten Wesen, egal ob es menschliche Milliardäre oder Magier der Legendären Klasse sind. Narren, alle von ihnen, die gerne ein System am Laufen halten, das für sie funktioniert, egal wie viele unter ihren Füßen zerquetscht werden.

Und das kann ich ihnen eigentlich nicht verübeln. Ich wäre wahrscheinlich nicht besser, wenn ich an ihrer Stelle wäre. Und sie sind mir nicht einmal wichtig.

Die Folter hat eine reinigende Wirkung auf ein Individuum. Säubert alle möglichen Dinge –- Lunge, Nerven, törichte Moral. Am Ende hat man genau die Dinge, die man wirklich schätzt. Herz, Gehirn und ein brennendes Wissensbedürfnis.

Was ist das System?

Und kann ich ihm in die Fresse schlagen?

 

***

 

Durch die Tickets zu wühlen und sie abzuschließen, ist nur eines der Dinge, die mein Verstand tut. Über das System nachzudenken, zu versuchen, seine Geheimnisse aus den unzähligen Informationsfragmenten, die mir gegeben wurden, herauszuholen, und alles mit dem Wissen zu kombinieren, das mir von Feh 'ral in den Kopf heruntergeladen wurde – verdammt, ich vermisse diesen gruseligen Bibliothekar – ist eine andere Tätigkeit. Der andere Teil ist die Suche nach den Brotkrumen, die Mikito zurücklässt, während sie durch die Welt geht. 

Das Offensichtliche ist die Tatsache, dass das Ticket, das sie mit meinen EP füttert, noch aktiv ist. Das ist ein gutes Zeichen dafür, dass sie lebt. Wenn man bedenkt, was für eine seltene Kombination wir darstellen – einzigartig, wirklich – würde dieses Ticket in dem Moment geschlossen, in dem sie stirbt, oder ich. Kein Grund, sich darüber Sorgen zu machen, dass es jemals wieder passiert.

Das ist natürlich nur der erste Hinweis. Es gibt noch andere. Hier zum Beispiel – ein Anstieg des Mana-Einsatzes, wobei heroische Skills verwendet werden, um ein paar Monster auszuschalten. Level 98 Ng‘itter-Aasfresser – Monster, die eine echte Plage auf Xylargh darstellen. Sie schleichen sich in Drachennester, fressen ihre Eier und machen damit die Drachen wütend, während sie voll getarnt davonlaufen. Dann müssen sich alle anderen mit dem trauernden Monster auf Level 140+ auseinandersetzen. Und das ist ein junger, noch fruchtbarer Drache.

Oh ja, wusstest du, dass es mehrere Arten von Drachen gibt? Manche legen Eier, andere gebären Kinder wie Säugetiere. Es ist einer dieser seltsamen evolutionären Fakten, wenn man Hunderttausende von Jahren alt ist, über die Polymorph-Fähigkeit verfügt und in der Mitte einer Verbotenen Zone lebt. Überall Mutationen!

Ich fange gar nicht erst an, über die seltsame soziale Struktur der Drachen zu sprechen, die Art und Weise, wie verschiedene Rassen und Reinheitsgrade unterschiedliche Kasten und Strukturen schaffen und wie die Drachenritter und Drachenlords in all das hineinpassen. 

Ja, alte Gesellschaften mit riesigen lebenden Katastrophen, die bei ihnen leben – und ein Teil von ihnen sind – erschaffen einige wirklich verkorkste Welten. Vor allem, wenn man erkennt, dass die meisten Drachen andere ihrer Art nicht einmal als tatsächliche Mitglieder ihrer Gesellschaft betrachten, bis sie ein paar hundert Jahre und Level 150 hinter sich haben. Alles darunter ist nur ein weiteres Monster.

Wie gesagt, wirklich verkorkst.

Auf jeden Fall kann ich sehen, wenn Mikito ihre Fähigkeiten in großen Impulsen einsetzt. Es verschiebt die Mana-Ausgangsströme und löst mehr als ein paar Unterprogramme aus, da sie Skills verwendet, die auf diesem Planeten keinen Platz haben. Sie hat im Grunde eine einzigartige Klasse – nicht wirklich, aber in Bezug auf dieses Sonnensystems schon, und das löst noch mehr Berichte aus.

Natürlich schließt das nicht einmal die verschiedenen Arten von Ärger und Berichten mit ein, die erscheinen, wenn sie auf die Jäger trifft, die hinter ihr her sind. Die einzige gute Nachricht ist, dass der Galaktische Rat nicht jeden gegen sie schicken kann, weil Xylargh so verkorkst ist.

Nicht, dass sie es sich leisten könnten – schließlich befinden wir uns in einem kleinen galaktischen Krieg, und ein großer braut sich zusammen. Es ist schwer, genug Leute zu bekommen, um ein Paar qualifizierte Heroische auf einem Planeten zu bewältigen, auf dem Mitglieder der Meisterklassen zum Frühstück gegessen werden und nach mehr verlangt wird.

Die Tatsache, dass jeder größere Angriff auch die Drachen und andere hochrangige Mitglieder von Xylargh verärgern würde, ist etwas anderes, vor dem der Rat vorsichtig sein muss. Der Schattenrat hat vielleicht keinen legendären Drachen zur Hand, aber es gibt mehr als ein paar Drachen mit Level 200+. Sie geben sich nur nicht die Mühe, sich mit irgendetwas außerhalb ihres Planeten zu befassen. 

Und alle wollen, dass es so bleibt, das kannst du mir glauben.

Was dazu führt, dass der Galaktische Rat, wie immer, etwas diskret sein muss. Er muss jeden anstellen, der in der Lage ist, Mikito und Bolo zu jagen, während die beiden auf dem Planeten herumrennen und ...

Etwas tun.

Ich bin mir nicht im Klaren, was ihre Pläne angeht. Da ist sowohl notwendig als auch geplant. Alles, was ich weiß, ist, dass sie um den Planeten rasen, Monster töten, gelegentlich an Arena-Kämpfen teilnehmen, und einmal sogar so weit gingen, einen Drachen zu Fall zu bringen, der zu groß für seine Schuppen wurde.

Aber zu wissen, dass sie noch leben und herumlaufen, gibt mir Hoffnung. Der Tag, an dem sie erwischt werden, der Tag, an dem ihr Ticket dunkel wird ...

Das wäre der Tag, an dem alle Hoffnung verloren ginge. 

An diesem Tag könnte ich ihnen sogar geben, was sie wollen, wenn es mich näher an das bringen würde, was ich wirklich will. 

Eine Antwort.

 


Kapitel 3

Tage vergehen, oder das subjektive, verdrängte Äquivalent davon, bevor sie mich holen kommen. Ich fülle Hunderte von Tickets aus, brauche nicht zu schlafen, aber der Haufen wächst weiter. Der Krieg, der da draußen vor sich geht, über den ich nur indirekte Informationen bekomme, da ich mich mit schwankenden Mana-Level und massiven Erfahrungsereignissen beschäftige, läuft schlecht. 

Für wen, könnte man sagen? Für alle, soweit ich das beurteilen kann. Administratoren gehen an die Front, ihre kniffligen und unbekannten Fähigkeiten verursachen Tod und Zerstörung für Meister- und heroische Klassen. Wenn ihre Skills plötzlich ausfallen, wenn sie nicht in der Lage sind, zu fliehen, ist es nie eine gute Sache. Insbesondere Kämpfe zwischen heroischen Klassen sind improvisierte, todesmutige Ereignisse. Oder einseitige Prügeleien. Dazwischen ist nicht viel Platz.

Neigt man das Schlachtfeld in eine Richtung, sieht man plötzlich viel mehr Tote. Das hat natürlich dazu geführt, dass die „echten“ Ratsmitglieder – oder die Rebellen, je nachdem, welche Seite man fragt – Gegenmaßnahmen einsetzen. Insbesondere haben sie begonnen, Administratoren zu jagen.

Es ist nicht so, als hätten sie die Administratoren und ihre anomalen Klassen, ihren langsamen Levelaufstieg und die allgemeine Verrücktheit nicht bemerkt . Wenn ein Haufen Typen sich gegenseitig unterstützt und beginnt, bei Kämpfen aufzutauchen. Wenn sie alle in den späten Meister- oder heroischen Klassen sind, von denen einige keinen Grund haben, auf den Schlachtfeldern zu sein, zeigt es den beruflichen Paranoikern, dass etwas los ist. Personen, die eine merkwürdige Anomalie auf einem statistischen Modell gewesen sein könnten, sind jetzt eine potenzielle Bedrohung. Bei einigen der bösartigeren Gruppen – insbesondere Truinnar und Movana – reicht der Verdacht, ein Administrator zu sein, damit sie ihre Attentäter auf dich hetzen.

Mehr Chaos. Mehr Zerstörung. Mehr Mana wird nicht umgewälzt.

Und mehr Systemadministratoren fallen, was bedeutet, dass es noch mehr Arbeit zu bewältigen gibt. Das System steht nicht am Rande eines Ausfalls, da es genügend Sicherheitsvorkehrungen gibt –- einschließlich der zahlreichen Dungeonwelten – aber die Verbotene Zone wächst schneller. 

Natürlich ist schneller relativ. Anstatt 50 Jahre zu brauchen, um den nächsten bewohnbaren Planeten zu erreichen, sind es noch 34 Jahre. Es ist gefährlicher für Planeten in der Sperrzone, die einen bereits verlorenen Kampf dagegen führen, verzehrt zu werden. Mehr Mana flutet hindurch. Das bedeutet mehr Monster auf bereits bedrängten Planeten, auf denen es oft aufgrund der Kriege wenig Kampfpersonal gibt.

Wenn die Kriege zu lange dauern, wird es einen massiven Verlust an Leben und Planeten geben. Die Systemintegration wird sich für viele Planeten beschleunigen, die nicht bereits Teil von uns sind, obwohl es in den meisten Fällen nur leblose Planeten zum System hinzufügt. Aber es gibt ein paar bewohnte Planeten, die im nächsten Jahrhundert auf eine nicht ganz so brillante Weise in das System eingeführt werden könnten.

Ich sehe all dies aus Diagrammen und Tickets und Hilfeanfragen, füge alles zusammen, kombiniert mit dem historischen Wissen, das mir geschenkt wurde. Ich fühle mich ein wenig schuldig, zu wissen, dass ich das ausgelöst habe. Aber obwohl ich arrogant bin, bin ich nicht sicher, ob ich arrogant genug bin, um zu glauben, dass dieser Krieg nur auf mich zurückzuführen ist. 

Tage nach dem Abschließen von Tickets, um zu verstehen, was passiert war, taucht schließlich jemand auf. Ich bin ein wenig überrascht, wer es ist, wenn man bedenkt, dass ich sie seit meiner ersten Gefangennahme nicht mehr gesehen habe. Die blauhäutige, schlanke Meerjungfrauen-Administratorin mit dem kupferbeschichteten Gesicht ist ein bekannter Anblick, auch wenn ich ihn verabscheue. Sie ist zudem nicht allein, denn ein Paar Wachen stehen neben ihr. Normalerweise wäre das nicht genug, um mich vom Versuch abzuhalten, ihr den Kopf einzuschlagen. Aber da ich dank der netten kleinen Armschienen und des Kragens, den sie an mir befestigt haben, keine Skills besitze, hätte ich keine Chance. 

„Senior-Systemadministratorin Sephra. Und was verschafft mir die fragwürdige Ehre?“, sage ich und lasse das ganze Gift, das ich aufbringen kann, in jedes Wort tropfen. 

„Nun, deine Sturheit natürlich.“ Sephra schlendert herüber und setzt sich auf leere Luft. Naniten formen sich mit verblüffender Geschwindigkeit aus dem Boden und erschaffen den Stuhl, den sie braucht und in den sie sich dann zurücklehnt. Die Tatsache, dass sie sich nur ein paar Schritte in den Raum und direkt vor die Tür setzt, zeigt mir, wie wenig sie hier sein will. 

Es macht mich auch auf die Veränderung im Raum aufmerksam. Ich achte auf die Ecken und bemerke das fast unsichtbare Kraftfeld ziemlich schnell, das zwischen uns entstanden ist. Sie geht wirklich kein Risiko mit mir ein. 

Schlau, denn wenn ich eine Chance kriege, bringe ich sie um. Oder versuche es wenigstens. Ich habe mit ihr noch ein Hühnchen zu rupfen. In Sachen meine Freunde zu töten und mich zu foltern. Du weißt schon, das Übliche.

„Das ist nichts Neues.“ Ich gähne theatralisch.

„Langweile ich dich?“, sagt Sephra mit ätzend süßer Stimme. „Soll ich Yewa bitten, dich noch einmal zu besuchen? Vielleicht gefällt dir seine Gesellschaft besser.“

„Er ist wenigstens interessanter als du.“

Ein Flackern der Wut zuckt kurz über ihr Gesicht. Ich zähle das als Treffer, obwohl sich ein Teil von mir fragt, wie viel davon real ist. Man erreicht nicht unsere Levels ohne ein gewisses Maß an Politik. Und selbst wenn das meiste von dem, was ich tue, durch den Täuschungs-Bonus unterstützt wird, den ich vor nur allzu langer Zeit aufgegriffen habe – was wirklich am Backend all meiner Interaktionen nützlich war –, habe ich selbst immer noch ein paar Dinge gelernt. Dazu gehört, dass man nie etwas für selbstverständlich hält.

Sie schweigt und sieht mich an. Ich denke darüber nach, ebenfalls zu schweigen und zu starren, aber nach einem Moment entscheide ich, dass ich dafür zu erwachsen bin. Stattdessen rufe ich ein paar Tickets auf und arbeite daran, während ich warte. 

Es dauert nur ein paar Minuten, bis sie nachgibt, was daran liegt, dass ich sie absichtlich ignoriere, während ich das neueste Ticket fertigstelle. 

„Weißt du, bestimmte Gruppierungen überlegen, dich hier zu behalten, ruhig und lebendig. Du würdest für uns arbeiten und die Probleme beheben, die du verursacht hast. Man sagt, dass ein guter Arbeiter wie du wichtigeren Persönlichkeiten Zeit sparen könnte“, meint Sephra.

„Es ist nicht schwer, das besser zu erledigen als eure Leute.“ Ich pruste laut. „Man könnte meinen, dass keiner von euch jemals den Kurs Einführung in die Programmierung belegt hat.“ Ich reibe mir den Nacken, während ich hinzufüge: „Ich gebe zu, ihr seid wie die meisten Programmierer, die ich kannte. Keiner von euch hat jemals Notizen in seinen Code geschrieben. Verdammte Amateure, alle zusammen.“

Dieses Mal bekomme ich nicht die Reaktion, die ich erwarte. Stattdessen erscheint ein geduldiger Blick auf ihrem Gesicht. „Ich sage es ihnen die ganze Zeit. Wie sollen wir wissen, was du verändert hast, wenn du es nicht notierst … aber sie sagen alle: Das System weiß es! Als ob ich mir die System-Änderungsprotokolle ansehen möchte, wenn du dir nur fünf Minuten Zeit nehmen könntest und …“ Sie stottert und verstummt, als sie merkt, was sie erzählt und mit wem sie spricht.

Ich beende ihren Satz für sie. „Einige brauchbare Kommentare hinzufügst. Es ist nicht schwer, aber andererseits ist es wahrscheinlicher, dass Idioten einfach zu einer alten Version zurückkehren und neu starten, als zu versuchen, herauszufinden, was der vorherige Idiot getan hat, und damit führen sie einfach ein neues Problem ein.“

Sephra seufzt lange und für einen Moment haben wir einen Augenblick der gemeinsamen Verzweiflung. Es dauert nur kurz, bis sie den Kopf schüttelt. 

„Weil du tatsächlich auf lange Sicht nützlich sein könntest, machen wir dir dieses Angebot“, sagt Sephra, und ihre Stimme wird kälter. „Wir ...“

„Ich habe es schon einmal gehört.“

„Dann hör noch einmal zu“, sagt sie frostig.

Ich gähne, aber als die beiden Wachen sich bewegen und auf die großen Knüppel an ihrer Seite klopfen, folge ich dem intelligenteren Kurs und schweige. Siehst du? Ich bin lernfähig.

„Komm zu uns. All diese Fragen, die du über das System hast? Wir können sie beantworten.“

„Was soll der Scheiß?“ Ich sage das unwillkürlich, da dies das erste Mal ist, dass ich diesen speziellen Vorschlag höre. Moment ... eigentlich nicht. Das dritte Mal. Ich habe nur die anderen beiden Male ausgeblendet, da sie mitten in einer Kennenlern-Sitzung meiner Organe erwähnt wurden.

„Ich verstehe eure menschliche Faszination für Exkremente nicht“, sagt Sephra. „Esst ihr das?“

„Was? Nein!“

„Ich bin mir sicher, dass ich etwas über Menschen gesehen habe, die ...“

„FETISCH!“ Ich lege eine Hand auf meine Augen und stöhne. Ernsthaft, was ist mit den Sprach- und Kultur-Downloads heutzutage los?

„Na schön.“ In ihrer Stimme schwingt Zweifel mit, und als sie meinen eher argwöhnischen Blick bemerkt, zuckt sie mit den Schultern. „Es ist nicht wirklich eine einzigartige Ernährungsweise.“

„Das musste ich nicht wissen.“

Noch ein Achselzucken. „Aber zurück zum Thema – deine Fragen zum System? Sie können beantwortet werden.“ 

„Ich glaube dir nicht.“

Dann lässt sie die Bombe fallen. Eine einfache Benachrichtigung, die sie mit mir teilt und meine Welt verändert.

 

Systemquest-Abschlussrate: 99,99 %

 

„Du hast es fast geschafft“, sage ich ungläubig.

„Ich habe es geschafft.“

„Ich bin sicher, Mathematik ist nicht deine Stärke, aber normalerweise ist man mit hundert Prozent fertig“, sage ich. „Du weißt schon, alles.“

„Niemand erreicht hundert Prozent“, sagt Sephra. „Aber vertrau mir, die Antworten, die wir bekommen? Sie sind mehr als genug.“

Ich schnaube, aber ich muss zugeben, der Unterschied zwischen vollständiger Fertigstellung und dem, was sie hat, ist so dünn, wenn die Quest ein Kuchen wäre, könnte man eine Maus nicht mit dem Krümel des Unterschieds füttern . Das sollte für die meisten vernünftigen Leute ausreichen.

„Es ist nicht vollständig.“

„Und du willst dich auf dieses Prinzip versteifen? Gefoltert und bestraft werden wegen weniger als einem Bruchteil eines Prozents?“

Ich zucke mit den Achseln.

Sephra lächelt, ein fast schmerzhaft fröhliches Lächeln. „Ich habe es ihnen gesagt. Jeder, der dumm genug ist, es mit uns aufzunehmen, würde sich nie beugen, nicht einmal ein bisschen. Und hier stehst du und tust alles, was ich vorausgesagt habe. All die alten Admins, die dachten, sie wüssten es besser. Ich habe es ihnen gesagt.“

„Sehr schön. Ich besorge dir eine Trophäe. Etwa eineinhalb Meter lang, spitz zulaufend, und ich werde dafür sorgen, dass du sie zugesendet bekommst.“

Die Leibwächter rühren sich, aber sie winkt ab. „Keine Sorge, der verrückte Hund kann bellen, aber er beißt nicht. Wir haben ihm einen Maulkorb angelegt.“ Ich knurre sie an und sie lacht. „Siehst du?“

Ich atme tief ein und unterdrücke meine Wut. Meine Faust entspannt sich langsam, als ich ausatme und merke, dass ich etwas von ihnen will, etwas, das ich vielleicht bekommen kann. Eine Antwort, nach all den Lügen, die mir erzählt wurden. Es könnten noch mehr Lügen sein, aber ich muss trotzdem fragen.

„Warum wollt ihr mich überhaupt so sehr auf eurer Seite haben?“, sage ich.

„Du weißt, warum.“

„Der Root-Administrator.“

Ein Nicken, wobei sich blaue Kiemen in der Luft öffnen und schließen. Sie hält inne und streicht mit einer Hand über ihren Hals, und ich spüre, wie Mana entlang ihrer Hände und durch sie hindurch fließt. Eine Sekunde später senkt sie ihre Hand und lächelt mich immer noch an, als ob das, was sie getan hat, ohne Bedeutung wäre.

„Das ist euer Root-Administrator. Sicherlich kommuniziert ihr die ganze Zeit mit ihm“, sage ich herausfordernd. Ich schätze, das tun sie nicht wirklich. Deswegen wollen sie unbedingt von ihm hören, ihn aufspüren. Vielleicht wollen sie ihn besiegen und seinen Zugriff wegnehmen, damit einer von ihnen Root-Admin sein kann.

„Oh ja.“ Ich blinzle und sie lächelt über meine Überraschung. „Wir kommunizieren ständig mit ihm. Aber er kommuniziert nicht mit uns. Er spricht mit den meisten Administratoren nicht. Tatsächlich redet er mit niemandem, es sei denn, es ist notwendig. Mit Ausnahme von dir.“

„Mit Ausnahme von mir“, wiederhole ich. „Und das ist es, was ihr wollt, dass ich ihn herauslocke. Dass ich den Köder spiele.“

„Ja.“

Irgendwas an ihrer Antwort klingt einfach falsch. Vielleicht ist es der Winkel ihres Körpers, die Art, wie sie blinzelt, das Zucken in ihren Kiemen. Die Skills für die Alien-Körpersprache, die ich heruntergeladen habe, die Jahre, die ich mit Aliens und Kreaturen verbracht habe, die nicht menschlich sind, die erhöhte Intelligenz und der Täuschungs-Bonus – alles kombiniert sich, um mir zu sagen, dass es mehr als ihre Antwort gibt. Etwas, das sie mir nicht sagen will.

„Wie kommst du darauf, dass er herauskommen wird? Er redet schon mit mir, wie du gesagt hast.“

Ein Achselzucken, wieder eines, das nach einer teilweisen Wahrheit aussieht. „Manche Dinge kann man nicht sagen. Nur zeigen.“

Meine Intuition reagiert. „Die System-Quest. Was auch immer am Ende steht, muss gezeigt werden.“

„Du bist ganz schön klug, nicht?“ Sephra nickt.

Ich atmete keuchend aus. Es gibt ein Ende, und es ist ebenso ein Ort, wie ein Stück Wissen. Gerade sie das bestätigt hat, bekomme ich eine Benachrichtigung. 

 

System-Quest Update: +1,4 %

 

Ich versuche es zu verstecken, aber so gut wie ich bin, sie zu interpretieren, so gut versteht sie auch mich. Oder vielleicht wusste sie die ganze Zeit, was ihre Bestätigung dieser Informationen bewirken würde. 

„Du hast das Update bekommen, nicht wahr?“ 

Ich nicke widerwillig. 

„Dann weißt du, dass ich dir die Wahrheit sage. Schließe dich uns an und wir bringen dich dorthin, wo du ihn treffen wirst. Wir bekommen, was wir wollen, du bekommst, was du willst. Ganz einfach.“

„Und keine Folter mehr“, füge ich hinzu, weil ich oft daran denken muss.

„Und keine Folter mehr, um dich zu brechen, ja.“ 

Ich denke über ihr Angebot nach. Ich denke wirklich darüber nach. Nicht, weil ich es annehmen werde, sondern weil sie etwas enthüllt hat. Wenn es ein Ort ist, dann wird die Tatsache, dass ich einen Ort habe – ein Systemadministratorzentrum –, bei dem ich Bericht erstatten soll, plötzlich viel wichtiger. Die Frage ist, wird es wieder wie die Flucht nach Irvina sein? Werden sie wissen, wohin wir gehen, wenn ich fliehe?

Weil wir diesen Tanz schon einmal getanzt haben, und sie sich das nächste Mal wohl nicht die Mühe machen werden, uns zu fangen. Der Tod durch Feuer von oben ist die wahrscheinlichste Reaktion. Oder sie könnten vielleicht einfach einen Legendären herbeiteleportieren. Und so mächtig wir auch sind, habe ich ernsthafte Zweifel, dass wir es mit einem Legendären aufnehmen könnten, nicht mit einem, der von Systemadministratoren unterstützt wird.

Ich muss darüber nachdenken, darüber, welche Art von Informationen ich bekommen kann. Was möglicherweise bedeutet, es in Erwägung zu ziehen. „Was ist mit meinen Freunden?“

„Die Samurai-Kriegerin und der Drachenkönig?“, sagt Sephra und ich nicke. „Wenn du sie zurückpfeifst – und ich weiß, dass du das kannst –, lassen wir sie am Leben. Wir werden nicht einmal verlangen, dass sie Treue schwören.“

„Du weißt, dass Mikito mir folgen wird.“

„Komische Sache, diese verbundenen Klassen.“ Sie grinst mich an.

Ich brumme nur und bemerke, dass sie Bolo nicht erwähnt. Oder... „Harry?“

„Der Reporter? Er ist in Sicherheit. Die frühere Abmachung des Piraten hat ihn beschützt.“

Ich schnaube und ihre Augen verengen sich. „Du hast erwähnt, dass er mich beobachten würde, meine Folter aufzeichnen würde. Aber ich habe bisher noch kein Zeichen von ihm gesehen. Also musst du verstehen, dass ich an deinen Worten zweifle.“

Sephra kneift die Augen zusammen und das äußere Augenlid blinzelt. Sie sind klar, um ihre Augen zu schützen, wenn sie tief unter Wasser ist, nehme ich an, aber es ist immer noch gruselig, auch wenn ich weiß, wofür es gedacht ist. „Das ist ein faires Argument. Aber wenn du ihn sehen, mit ihm sprechen möchtest, dann brauchen wir etwas.“

„Was?“

Sie zuckt mit den Schultern und ziert sich nun. Ich kann nicht anders, als ein wenig verärgert zu knurren, und noch mehr, als sie nicht nachgibt, selbst Minuten später. Als ich versuche, das Ticketing-Board aufzurufen, schaltet sie es ab und blockiert meinen Zugang für den Moment. Ich schnaube ein wenig und sie schnalzt mit der Zunge. So was!

„Na schön. Dann eben ein Tausch. Ein Gespräch mit ihm und ich werde euch eine Information über den Root-Administrator geben.“

„Jetzt, und wir entscheiden, ob es gut genug ist.“

„Jetzt, aber ihr schickt ihn rein, egal was passiert“, kontere ich.

„Solange du etwas Gutes und Umsetzbares lieferst“, sagt Sephra.

„Zumindest gut.“ Als sie die Stirn runzelt, öffne ich meine Hände. „Ich habe keine Ahnung, was ihr für umsetzbar haltet, da ich nicht weiß, was ihr wisst. Aber es wird eine gute Information sein.“

Sephra runzelt die Stirn und nickt dann. Einen Moment später taucht etwas auf, das ich seit einer Weile nicht mehr gesehen habe.

 

Vertragsbenachrichtigung: Ein Versprechen

Parteien: John Lee und Sephra veCokca

Details: Die oben genannten Parteien vereinbaren hiermit …

 

Ich blättere durch den Vertrag, eine einfache Zusammenfassung dessen, was wir besprochen haben. Die Strafe für Verstöße ist überraschenderweise ein einziger Credit. Als ich diesen Teil erreiche, grinst sie mich an, aber ich verstehe es.

Der Vertrag wird verwendet, um die Einhaltung über das System zu gewährleisten, wobei ein unparteiischer Dritter alles beurteilt. Ich bin mir nicht ganz sicher, wie nützlich oder zuverlässig das System ist, um so etwas zu beurteilen, aber es ist wahrscheinlich besser als nichts. Für uns beide.

Ich verbringe einige Zeit damit, den Vertrag mit meiner Systembearbeitungsfähigkeit zu durchsuchen und den Code auf versteckte Fallen zu überprüfen. Bei einem schnellen Durchlesen fällt mir nichts auf. Während ich das tue, habe ich das Gefühl, beobachtet zu werden. Offensichtlich ist das Sephra, die sicherstellt, dass ich nichts ändere. 

Nicht, dass ich länger als ein paar Sekunden darüber nachgedacht hätte. 

Sobald ich zufrieden bin, dass es keine versteckten Fallen gibt, stimme ich dem Vertrag zu. Ich spüre, wie es sich über mich und meine Systemverbindung, meinen Statusbildschirm, legt. Es ist eine enorme Menge an Code, aber ich sehe, wo er sich einhakt, wo er seine Fäden über meine Statusinformationen verteilt. Wo er tief eindringt und Daten liest, die ...

„Bei allen tausend Teufeln! Du bist ein raffiniertes Biest, nicht wahr?“

Sie grinst breit und ich lehne mich zurück, weil ich weiß, dass es zu spät ist. Ich will vor Wut brüllen. Ich will ihr den Kopf abreißen und sie zerstampfen. Ich will mich selbst verfluchen für das, was ich getan habe. Aber was ist, ist – und jetzt haben sie eine Möglichkeit, den Code meines Status zu durchsuchen. Ob ich den Vertrag breche oder einhalte, ist egal – sie haben jetzt den Code. Zumindest eine Momentaufnahme davon.

„Ich soll das Systemadministrator-Zentrum 14-1-1 besuchen. Ich gehe davon aus, dass der Root-Administrator dort sein wird“, sage ich schließlich und erfülle meinen Teil der Abmachung. Ich habe diese Runde verloren, also kann ich genauso gut alles daraus gewinnen, was ich nur kann.

„Ah …”, sagt Sephra, fast so, als würde sie endlich ausatmen können. Sie steht auf und lächelt mich an, während sie sich abwendet.

„Hey! Was Harry betrifft …“ Ich wünschte, ich könnte fragen, was Ezz macht, wie es für ihn gelaufen ist, aber ich weiß es besser. Es ist besser, sie denken zu lassen, dass er eine einfache Maschine ist, eine, die ich gemacht habe, weil sie benötigt wurde. Es ist besser, sie nicht denken zu lassen, dass ich mich überhaupt um ihn sorge.

„Du wirst deinen Freund sehen. Bald“, antwortet Sephra und lässt mich zurück, als sich die Tür öffnet und schließt. 

Sie ignoriert mich, während ich sie anschreie und frage, was sie mit bald meint. Sie ignoriert mich, während ich gegen das Kraftfeld hämmere. Sie ignoriert mich sogar, als ich schreie und ihre Schläger mich angreifen und anfangen, Gliedmaßen abzuschneiden. Alles wird aufgezeichnet, alles ist etwas, das sie hören könnte, wenn sie wollte, aber sie tut es nicht. 

Ich bin ihr egal, da sie das bekommen hat, was sie wollte. 

Das ist für den Umgang mit dem Schattenrat so ziemlich die Regel.

 


Kapitel 4

Getreu ihrem Wort erscheint Harry nicht lange danach. Sie warten sogar, bis ich größtenteils verheilt bin, was immer schön ist. Mit meiner hohen Konstitution regeneriere ich Gliedmaßen inzwischen in einem anständigen Tempo – nicht mehr so mühsam in mehreren Tagen wie zu Beginn der Apokalypse – aber es braucht immer noch Zeit, besonders wenn sie mich ab und zu auseinanderziehen wollen. Manchmal frage ich mich, ob das System die Geschwindigkeit der Veränderung verringert, nur um die Zeit zu reduzieren, die ich mit Schmerzen verbringe. Reines Wunschdenken.

Der Kriegsberichterstatter sieht noch schlimmer aus, als das letzte Mal, als ich ihn sah, was ziemlich viel sagt. Ich meine, er war ziemlich gebrochen von seiner Zeit in Gefangenschaft, und die Flucht war nicht gerade stressfrei. Vor allem, wenn man nicht zu einer Kampfklasse gehört und mitten in der Verbotenen Zone ist. Und dann hatten wir noch den Verrat von Dornalor und ...

Na ja.

„Du siehst beschissen aus“, sage ich zu Harry, als er zögernd hereinkommt und dann anhält. 

Er schaut zur Tür, dann sieht er sich um. Seine dunkle Haut wirkt blasser als normal. Seine Nervosität rollt wie eine Welle von ihm ab, und das ist etwas, worüber ich ihn befragen möchte. Aber dann entscheide ich mich dagegen.

Noch nicht.

„Du siehst nicht ... nein. Die Wahrheit. Du siehst aus wie du selbst. Außer dem Stumpf des Fußes“, antwortet Harry mit verschränkten Armen. „Wie?“,

„System-Tricks.”

„Ich habe mir deine Sitzungen angesehen. Alle von ihnen. Sie haben mich gezwungen, sie zu beobachten, damit ich richtig darüber berichten konnte. Ich habe beobachtet, was sie dir angetan haben, wie sie ...“ Harry spricht schnell, die Hände bewegen sich in aggressiven Bewegungen und Gesten. Als ob das, was er zu sagen hat, nicht allein mit Worten ausgedrückt werden kann. „Ich habe gesehen, wie sie alle Knochen aus deinen Gliedmaßen zogen, einen nach dem anderen. Sah dich schreien und weinen und betteln und ...“

„Ich erinnere mich. Ich war dabei“, unterbreche ich ihn.

„Aber wie!“, schreit Harry. „Wie kannst du immer noch ... noch ...“

„Geistig normal sein?“ Ich zucke mit den Achseln. „Ich bin mir ziemlich sicher, dass ich schon vorher ein wenig verrückt war. Ich kenne mehr als ein paar Freunde, die das bestätigen würden.“

„Das soll wohl ein Witz sein. Ein schlechter Witz! Du verdammter Narr, du zu groß gewachsenes Kind, du, du, du ...“ Er stottert und kann nicht mehr weitersprechen. Ich grinse, was ihn vor Wut fast platzen lässt.

„Ich freue mich auch, dich zu sehen“, sage ich.

Das macht ihn fertig. Statt zu knurren und zu stottern, zittert er nur und schweigt. Ich beobachte ihn für ein paar Sekunden, bevor ein kleiner beharrlicher Teil von mir, der sehr nach Lana, meiner rothaarigen Ex-Freundin und externen emotionalen Unterstützerin klingt, darauf hinweist, dass er eine Umarmung gebrauchen könnte.

Sagen wir einfach, die nächsten paar Minuten sind peinlich. Umarmen ist nicht so meine Sache. Ganz sicher nicht mit Männern, mit denen ich nicht schlafe oder schlafen will. Ja, ja, ich weiß, toxische Männlichkeit und so weiter, aber ich wuchs in einer traditionellen chinesischen Familie auf. Wir umarmten uns nicht gegenseitig, weil solche äußeren Zuneigungsbekundungen einfach nicht dazugehörten.

Na ja. Es war peinlich, aber die Tatsache, dass es ihm zu helfen scheint, ist eine Belohnung für sich. Als ich Harry endlich zu einem Stuhl führe, ihm ein Glas Wasser besorge – etwas Stärkeres habe ich nicht – und mich hinsetze, kann er sich zusammenreißen. 

„Im Ernst, John. Wie schaffst du es, noch durchzuhalten?“, sagt Harry.

„Das System.“ Ich tippe auf meinen Kopf. „Es nimmt eine Menge der Schmerzen und anderen Auswirkungen weg. Ich habe das Gefühl, dass die hohen mentalen Widerstände, die meine Klasse bietet, auch etwas damit zu tun haben. Hohe Willenskraft vielleicht?“ Nicht die ganze Wahrheit, da ich aus der Bibliothek weiß, dass es nicht immer der Fall ist, obwohl all diese Faktoren helfen.

„Was? Das System ermöglicht es dir, die Folter auszuhalten?“

„Zumindest die Nachwirkungen.“ Ich füge fast kontemplativ hinzu: „Obwohl ich dankbar bin, dass sie mir vor allem fade Lebensmittel geben. Ich kann Rippchen, Mahlzeiten mit viel Fleisch und Spaghetti nicht mehr ausstehen.“

Harry starrt mich einen Moment an und versucht herauszufinden, ob ich scherze. Oder wie sehr ich scherze. Denn ich gebe zu, es steckt viel Wahrheit in dem, was ich gesagt habe.

Bevor er sprechen kann, frage ich: „Wie geht es dir? Wie lange ist es schon her?“

„Einen Monat“, beantwortet er zuerst die zweite Frage, dann blickt er sich um und beugt sich fast ein wenig vor. Ich frage mich, ob er mir das sagen sollte, aber da niemand einbricht, um ihn aufzuhalten, fährt er fort. „Mir geht es ... na ja. Es ging mir schon mal besser.“

„Was hast du denn gemacht, abgesehen davon, dir die Highlights der John-Lee-Show anzuschauen?“, frage ich. „Was ist mit Dornalor und Ezz passiert?“

„Nicht viel. Ich bin nicht direkt ein Gefangener, aber ich darf auch nirgendwo hin“, sagt Harry. „Das Gefängnis, das an diesen Raum angeschlossen ist ...“ Harry schaut sich um und wartet, ob jemand hereinkommen und ihn stoppen will. „Es ist unterirdisch. Sie lassen mich nicht hoch, und die Anlage selbst ist riesig. Diese dimensionalen Räume sind alle in bestimmte Korridore eingehängt.“ 

Ich mache ein Geräusch, damit er weitermacht. 

„Dornalor ist oben. Er sitzt fest. Endila ist beim Kapitän geblieben. Die Heartbreak ist angedockt und kann nicht weg, zumindest vorerst nicht. Ezz wurde modifiziert, um einer ihrer Diener-Bots zu werden. Sie ... haben ihm etwas angetan. Er ist nicht er selbst.“

Ich erbleiche ein wenig, obwohl es ehrlich gesagt nicht besonders überraschend ist. Warum eine potenzielle Bedrohung herumlaufen lassen, wenn man einfach seine Speicherbänke löschen und neu installieren kann? Was Ezz selbst ausmacht, ist nur Code, oder?

Bei allen Göttern, das hoffe ich nicht.

„Also kannst du dich frei in einem unterirdischen Gefängnis bewegen ...“ 

Bevor ich meinen Satz vervollständigen kann, entscheidet die verdammte Bibliothek, dass es Zeit ist, weitere Informationen in mich zu kippen. Sie ist in den letzten Jahren viel ruhiger geworden. Der Mangel an neuen Erfahrungen und Bedürfnissen bedeutet, dass die Bibliothek die Informationen langsamer überträgt, auf eine Weise, die keine Kopfschmerzen verursachen, so dass ich mich frage, ob jemand einen Eispickel durch mein Ohr geschlagen hat. Leider entscheidet die Bibliothek diesmal, dass dimensionale Gefängnisse es wert sind, erforscht zu werden.

Komischerweise werden die Informationen über Gefängnisse mit Informationen über Forschungslabore und den Bau von beiden kombiniert. Die Questoren – die korrupten Questoren –- haben Unmengen an Daten für beide. Nicht, weil es besonders hilfreich ist, um herauszufinden, was das System ist, sondern weil wir – beziehungsweise sie – Gefängnisse und Forschungsstationen brauchen, um so oft illegale und abnorme Experimente durchführen zu können.

Es gibt so viele Gefängnispläne in meinem Gehirn wie Reiskörner in einem Familienkochtopf. Zu viele für mich, um wirklich mehr als ein oberflächliches Verständnis zu bekommen, aber es scheint, dass dimensionale Gefängnisse von Regierungen als eine der beliebtesten und sichersten Methoden angesehen werden. Speziell für hochwertige Ziele.

Nicht so sehr für einen durchschnittlichen Questor. Wie ich vermutete, sind die Kosten für die Aufrechterhaltung eines dimensionalen Gefängnisses sehr hoch. Die zusätzlichen Kosten, die Zeit in anderen Geschwindigkeiten als in der Basis-Realität laufen zu lassen, machen das alles extrem teuer. Deshalb
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